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> ' ^ " t > e i " " " ' e r l l t i o n s - V e d i n g u n a r n bleiben

^ ^ l ! g und betragen:
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^ ^ ^ " n v " l t e l i u n g ins Haus f ü r hiesige
p°l,M" ^ ^ ^ J a h r 1 Gulden.

lugr i rn^"umrrat ions - Betrage wollen
" " v e t werden.

^^^sg^Kleinmayr ^ Fed. Dnmberg.

^ ^stkln^/-Apostol ische Majestät haben mit
i ^ > V ^ " ^ vom 21. October d. I . dem
^ ^ lh>n ^ ^^.Präsidenten in Trieft Dr. Eduard
',' ^tftei „.. ^" ger die Würde eines Geheimen
^ """gnädigst zu verleihen geruht.

l' ^«^llichen'^r fur Cultus und Unterricht hat
>' °ü z° Etefa,, a ^ " ' " " der nautischen Schnle in
F X i Rudels " V ^ ovic zunl wirtlichen Lehrer

"l. "̂  und nautischen Akademie in Trieft

' ^e^Nv^^^uünister hat in Gemäßhcit des
»iî  heilig "gallischen AestilNlnungcn, betreffend
^ l5n ^ildrr "' ^ " ^eichsrathe vertretenen König-

' X ^ ' N i n . 3'^"'Weltausstellung 1900 in Paris,
^ „ ! '̂ riu,?. ^ Mlnlsterialrathes im t. k. Eisen-

' von Busch-
^cim ^"ehltti^ ""'"it<< für die retrospective Aus-

^"Ntis en " denselben zum Mitgliede dieses

Nichtamtlicher Theil.
Die Cabinctslrise in Frankreich.

Der Sturz des Cabinets Brisson wird vom
«Fremdcnblatt» den Fehlern zugeschrieben, die der Ca-
binetschef felbst in der ersten Kammersitzung begangen
habe, indem er den augenblicklichen Vortheil, den er
bereits erlangt hatte, nicht zu benutzen wusste. Es sei
aber auch möglich, dass er seine Bürde mit einemmalr
los werden wollte.

Das «Vaterland» anerkennt, dass in der fran-
züsischen Republik ein anormaler Zustand herrsche, der
zur Katastrophe führen müsse. Das ganze politische
Leben drehe sich um einen Process, der umso ver-
hängnisvoller werden müsse, je länger er in Schwebe
bleibe. Das Cabinet Vrisson habe es versucht, die An-
gelegenheit auf den richtigen Weg zu bringen, habe
aber eine Neihe von Ungeschicklichkeiten begangen, durch
welche schließlich die öffentliche Ruhe in Frage ge-
stellt worden sei. Das Vorgehen des Kriegsministers
Chanoine wird vom «Vaterland» entschieden miss-
billigt, indem es sagt, es sei nicht nur incorrect, son-
dern geradezu gefährlich gewefen. Es habe zu einer
Ministerkrisis, vielleicht zu einer Staatstrisis in
Frankreich geführt, deren Verlauf bei der steigenden
Verwirrung der französischen Verhältnisse nicht abzu-
sehen sei.

Das «Wiener Tagblatt» schreibt die Ursache an
den Ereignissen dem Widerstände der Generale zu, welche
es nicht zugeben wollten, dass die Justiz das geheime
Dossier Dreyfus' erhalte. Nicht um die Affaire Dreyfus
sei es der Armee zu thun, sondern sie wehre sich ihrer
eigenen Haut. Das Bürgerthum befinde sich jetzt in
einer schwierigen Lage. Es fühle sehr wohl, dass es
einen Kampf mit Clericalismus und Militarismus
auszukämpfen habe, aber es brauche anderseits die
Armer und die Religion, weil es sich vor den radical
nachdrängenden unteren Volksschichten fürchte.

Die «Österreichische Vollszeitung» ist gleichfalls
der Anficht, dass das Ministerium gestürzt wurde,
weil es gewagt hatte, in die Irrgänge der Mil i tär-
justiz hineinzuleuchten. Da die Armee bei der Abstim-
mung der Kammer in Frage kam, habe so mancher

Republikaner seine Grundsätze vergessen und gegen
das Ministerium gestimmt.

Die «Deutsche Zeitung» erblickt die Ursache des
Sturzes Vrissons darin, dass er sich dem Volkswillen
in der Affaire Dreyfus entgegengestellt habe, und meint,
wer immer in Frankreich nach Vrisson ans Ruder
kommen mag, sei es Ribot, Freycinet oder Dupuy,
werde das Los seines Vorgängers theilen, wenn er es
sich trotz der bis jetzt gemachten Erfahrungen beifallen
lassen sollte, in einem anderen als dem durch den Willen
des arischen Volkes klar ausgedrückten Sinne regieren
zu wollen.

Die «Reichswehr» ist der Ansicht, die Volks-
«nassen hätten das Bewusstsein gehabt, die Armee sei
gefährdet. Diese Empfindung sei in dem Maße an-
geschwollen, je mehr sich die Hetzereien gegen das Heer
und seine Führer gesteigert hatten, und sei schließlich
zu einer Macht geworden, die das Joch, das die
Clique ihr auferlegen wollte, nicht mehr zn tragen ge-
willt war. Diefe Macht habe endlich ansgeschlagen —
und das Ministerium Brisson lag auf dem Boden.

Das «Illustrierte Wiener Extrablatt» sagt, dass
das Ministerium einer von langer Hand vorbereiteten
combinierten Verschwörung erlegen sei, fügt jedoch
hinzu, das Cabinet habe unterliegen müssen, «nicht
nur, weil die Coalition seiner persönlichen und po-
litischen Gegner übermächtig war, sondern auch, weil
es selbst sich gegenüber den heimlichen und offenen
Wühlereien und Angriffen auf die Republik und die
Gesetze schwankend gezeigt hatte.»

Die Orientreise des deutschen Kaiserpaares.
Der «P. C.» schreibt man aus Constantinopel:

Der diesmalige Aufenthalt des deutschen K a i s e r -
P a a r e s in der türkischen Hauptstadt hat einen glän-
zenden Verlauf genommen und ist ohne jede Störung
zur höchsten Zufriedenheit fowohl der deutfchen wie der
türkischen Kreise ausgefallen. Noch niemals ist die
muhamedauische Bevölkerung Constantinopels zu Ehren
eines fremde» Souveräns so sehr aus ihrer sonstigen
Zurückhaltung herausgetreten, wie anlässlich des Be-
suches des Kaisers W i l h e l m I I . , den sie bei mehreren
Gelegenheiten stürmisch ncclamierte. Mau hätte fast

Feuilleton.

Ein ^ ^ t-
" Tragijdien.Fragment von « .

^ ^ e i n ' H , ^ ' " die er so gcrieth, schien ein-
M I . IH M u i l g zu einer Frau unterbrochen
« 7 ^ " mk l ' ^ s° ""he, dass ich auch
>!ch^' in d hm erlebte. Er war schon in
> , ? Ins t i l " b" höheren Natureu die mono-
? . da^'es ^ „ i ?." überwiegen pflegen, als er in
^ 'hm K^ 'cht -Ver lMtn is zu einem Mädchen
> l > sie w i r K ? " 6 U " g entgegenbrachte. Anch
^ > w 5 ein" M s"r die glücklichste Ergänzung
3 ^ 3 delii im'^ "6 weibliche Natur, die ihr Glücl
7° ez^bstv'.?7' was andere von ihm entfernte,
> Keusch ' " ^ c h t e i t seiner geistigen Her/schaft.

? " e«'^" Drü^ ' btt erst uuter einem gewissen
^lich ^ „ch "^ lhr ganzen Kräfte entfalten, so
?htel ^eel "wer "nein intcllectucllcn Druck —
ö be>b d e s w ^ . " " ' " ° " ihren Herzen leben
°?°nli^uhiqen^ )>" H n " übrigen Scelenprovinzen
^ e i ^ c h s ^ . îeere fühlen, bis eine andere

gänzlich bemächtigt, sie
!" ! ^ > i a .??"°"lichkelt entlastet und so den
ü > w , bie H , ? ? " von außen her füllt. Nun
^ t > N ih, s t r a f t solcher Frauen rastlos in die
i>h'." '>eM " K"'seus eingehen, ohne dass ihnen
X > / d ^ Federungen Abbruch thäten. Die
? v o „ 2aim^".dlescm Mädchen möglich waren,

V p lenein U l"'seits von Recht und Unrecht,
leiy "lUen Ueberlegenheitsgefühl gar nicht

"Nute. das seinen Verhältnissen zu

anderen Menschen sonst für beide Theile den Reiz
nahm. Und ich wusste, dass er sie liebte.

«Und ich kann Agathe dennoch nicht heiraten»,
sagte er mir eines Tages zu meiner großen Uebcr-
raschung. «Es ist doch wohl nur halb wahr, dass
Mann und Weib immer zu einander passen, wenn sie
sich ergänzen, wenn der eine ganz hat, was dem
anderen ganz fehlt. D u glaubst, was ich ja auch
glaube, dass ich sie unbedingt beherrsche und dass es
deshalb ihr gegenüber zu dem Rechthabcn gar nicht
erst kommen könnte, das mir so oft zum Verhängnis
geworden ist. Aber eben darum fühle ich mich ihr
gegenüber ganz wehrlos. Gerade weil sie mir nie
entgegentritt, habe ich eigentlich keinen Berührungs-
punkt mit ihr. Ich sehe jetzt erst den fürchterlichen
Zwiespalt in meiner Anlage, und ich bin eiue Kampf-
natur, mit der tiefen Sehnsucht, nicht mehr kämpfen,
oder vielmehr, nicht mehr siegen zu brauchen, und
doch, weil ich nnn einmal darauf angelegt bin, fühle
ich mich leer, herabgesetzt, meine ganze Existenz mir
selbst unverständlich, wo ich nicht kämpfen kann. Ich
würde es ertragen, der Schwächere zu sein. Du hältst
mich nicht für fo unvornehm, dass ich nicht eine andere
Natur als die überlegene anerkennen würde; ja, solches
Unterliegen könnte mich dauernd an einen Menschen
fesseln, weil es mir zum Gleichgewicht verhelfen würde,
nnd vielleicht, weil es mir den Reiz des Sicgens auf-
frischen würde. Ich kann die unglücklichen perversen
Menschen recht begreifen, die ihre höchste Lust un
Missliandeltwcrden finden. Wer weiß, ob das mcht
manchmal solche sind. die zu oft Recht behalten haben
und denen darüber die rechte Distanz zum Leben ver-
loren gegangen ist, so dass sie sie nun krankha nn
entgegengesetzten Extrem suchen. Dass ich so oft un
Leben gesiegt habe, hat mich zwar gegen den Sleg
glcichgiltig gemacht, ja, es hat nur dle wse VMerkt t

enthüllt, die auf dem Grunde des Triumphes über
andere Menschen ruht und zu der die meisten nur
nicht vordringen, weil ihr Leben zweckmäßig zwischen
Triumph und Niederlage wechselt. Aber vom Kampf
komme ich nicht los — ich fehnc mich von ihm hinweg
nnd fühle doch, dafs ich nur mit einer Natur aus-
kommen würde, die mir entgegentreten kann. Agathe
hebt mich aus meinem Element heraus, in dem ich
zwar nur mit Widerstreben und mit dem Gefühl
bleibe, statt des unendlichen Reichthums der Formen,
in denen sich Mensch zu Mensch verhält, an eine einzige
gebunden zu sein, aber außerhalb dessen ich nicht
athmen kann.»

Ich empfand sogleich, dass Herbert hiemit sein
letztes Schicksalswort ausgesprochen hatte. Die Wirrnisse
seiner Natur konnten keinen unvcrworreneren Ansdrnck
finden. Die leidenschaftslose Klarheit seilies Geistes,
mit der er auch sich selbst gegenüber immer Recht
behielt, steigerte mir den Schmerz des inneren Wider-
spruchs, der durch kein Verhältnis zur Welt zu lösen
war, da nun selbst das Herz sich ihm gegenüber
machtlos gezeigt hatte — das Herz, das doch die
Widersprüche des Verstandes öfter lösen kann, als der
Verstand die des Herzens zu begütigen vermag.

So lebt er weiter, innerlich und fast auch äußer-
lich vereinsamt; denn die Menschen lassen es sich nur
gefallen, ans dem Sattel gehoben zu werden, wenn es
der Preis ist, um den sie selbst das gleiche thun
können. Er ist aber Mannes genug, das sinnlos
gewordene Leben nicht wie einen billigen Roman mit
einem Pistolenschujs zu beenden. Er sagte mir einmal:
«Ich habe einen solchen Hass gegen mein eigenes
Rechthaben, dass ich mir das Leben nehmen würde,
wenn ich nicht wusste, dass ich damit recht
hätte.»
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den Eindruck gewinnen können, dass eine Verbrüderung
zwischen den Muhamedanern und den Deutschen statt-
finde, in welchem Sinne ja auch die türkischen Blätter,
freilich nicht immer mit dem besten Geschmacke, über
deu Kaiserbesuch geschrieben haben. Als charakteri-
stisches Moment ist allerdings auch hervorzuheben, dass
die geistlichen Chefs der in der Türkei lebenden christ-
lichen Nationen keine Gelegenheit hatten, vom deutschen
Kaiser empfangen zu werden.

Weder der ökumenische noch der armenisch-
orthodoxe Patriarch, von den übrigen geistlichen
Würdenträgern nicht zu sprechen, kamen mit Kaiser
Wilhelm I I . während seines Besuches am Sultaushofe
in directe Berührung. Das kann kaum ein Zufall sein,
denn seit dem Bestände der Türkei gehören die Griechen,
die Armenier und auch die Israelite« zu den anerkannten
Nationen (mil^tii 8612886), und deren geistliche Chefs
nehmen einen Nang ein, welcher jenem des Großvczicrs
sehr nahe kommt. Auch darf nicht überfehen werden,
dass die Bekenuer der bezeichneten drei Religions«
gemeinschaften mehr als die Hälfte der Bevölkerung
der Türkei ausmachen. Unter diesen Umständen ist es
begreiflich, dass man sowohl in den Kreisen des öku-
menischen wie des armenischen Patriarchates über die

- erwähnte Fernhaltuug ihrer Kircheuoberhä'upter von
der Nähe des deutscheu Kaisers sehr peinlich berührt
ist, eine Stimmung, die uuter anderem auch darin
ihren Ausdruck gefunden hat, dass die Patriarchen,
trotz Iutimation seitens des Polizeiministers, es unter-
lassen haben, zur Abfahrt des Kaiferpaares Delegierte
zu entsenden. Dass man im Palais sich nicht ver-
anlasst fand, dem Kaiserbesuche den Charakter einer rein

. inuhamedanisch-deutschenAnnäherung dnrch Hinzuziehung
der christlichen Patriarchen zu benehmen, kann nicht
wundernehmen.

Ob es jedoch politisch klug war, so zahlreiche
Bevölkerungsschichteu der Türkei, wie es die Griechen
uud die Armenier sind, in so empfindlicher Weise
hinter den Muhamedauern zurückzusetzen, bleibt we-
nigstens dem Zweifel offen. Wäre der Besuch des
deutschen Kaisers nicht vielmehr eine seltene Gelegen-
heit gewesen, sich gegen die Patriarchen huldvoll zu
erweisen und dadurch die Gegensätze zwischen den M u -
hamcdaneru und Christen vergessen zu machen, die zeit-
weise die Türkei von einem liis zum anderen Ende
erschüttern? Der Einwand, dass der Empfang der
Patriarchen mit Rücksicht auf die Controvcrse be-
züglich des Protcctoratsrechtes über die Christen des
Orients, welche die Reise des deutschen Kaisers nach
Jerusalem hervorgerufen hat, unterblieben sei, wird in
den betheiligten Kreisen als unstichhältig erklärt, nach-
dem die Patriarchen nichts anderes gewünscht haben,
als bloß Gelegenheit zu finden, Kaiser Wilhelm 11.
ihre Aufwartuug machen zu dürfen. Da sie türtische
Unterthanen sind, wäre es Pflicht der Pforte gewesen,
dafür Sorge zu tragen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 28. October.

Der V u d g e t a u s s c h u s s des A b g e o r d -
n e t e n h a u s e s nahm in seiner gestrigen Sitzung
die nach dem Antrage des Alig. Lupul beschlossene
Wahl eines Subcomite's für das Gesetz, betrefseud die
Regulierung der Dicncrgehalte, vor; die der Opposition
angehörigen Mitglieder des Ausschusses protestierte«

gegen die Wahl, betheiligtcn sich auch nicht an der-
selben uud uahmcn keine Mandate in das Subeomit«!
an. Gewählt wurdeu die Abgeordneten Eugen Ritter
von Abrahamowiez, Dr. Kurz, Dr. Pietak, Tuscl und
Dr. Krek. — Bezüglich des uächsten auf der Tages-
ordnung stehenden Gegenstandes, das ist die kaiserlichen
Verordnungen über die Vudgetprovisorien, beantragte
Obmann Dr. Zaeet, dieselben dem Abg. Dr. Ritter
von Milewski als Referenten für den Ausschuss
zuzuweisen, während Abg. Dr. Pergelt beantragte,
zunächst eine Generaldebatte über diesen Gegenstand
durchzuführen. Dieser Antrag wurde mit 1« gegen
12 Stimmen abgelehnt und der Antrag des Ob-
mannes angenommen. Hierauf wurde Abg. Dr. Ritter
von Milewski zum Referenten für diesen Gegenstand
gewählt. Die dem Budget - Ausschusse zugewiesene
Negierungs - Vorlage über die Donau-Regulierung in
Nieder-Oesterreich wurde"nach einer kurzen formellen
Debatte dem Abg. Dr. Kathrcin zur Berichterstattung
zugewiesen.

I m un g a r i sch en Ab geor dn e tenha use
verweigerte gestern der Präsident unter Hinweis auf
die Geschäftsordnung die von der Opposition verlangte
Verlesung der im Einlaufe befindlichen umfangreichen
Petition, welche ein selbständiges Zollgebiet und die
ungarische Nationalbank fordert. I n fortgesetzter De-
batte sprachen einige Redner der Linken contra. Abg.
B a r t a von der äußersten Linken verweigerte jede
Tagesordnung, und beantragte die Verhandlung der
Indemnitälsuorlage auf den 15). December anzuberaumen.
Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung gilt
es entgegen den Gerüchten, dass eine Verschiebung des
Viuberufungstcrmines der K a m m e r n beabsichtigt
sei, in dortigen unterrichteten Kreisen als feststehend,
dass der Zusammentritt der Kammern am 14. oder
15. November stattfinden werde. — Bis zu den
Weihnachtsferien dürften uugefähr 40 Sitzungen der
Deputiertenkammer stattfinden, die zum größten Theile
der iuuercn Politik und finanziell-voltswirtschaftlichen
Fragen gewidmet sein dürften. — Der neue Schatz-
miuister V a c c h e l l i wird sein Finanz-Expose am
25. November in der Kammer vortragen und sein
Finanzprogramm entwickeln. Angesichts der geringen
Wahrscheinlichkeit, das Budget bis 31. December zu
erledigen, dürfte das Cabinet die Bewilligung eines
Provisoriums vom Parlamente verlangen.

I m Stande der f ranzös ischen M i n i s t e r -
k r i sc ist bisher keine Aenderung zu verzeichnen. Die
Pariser Blätter glauben, dass wahrscheinlich Charles
Dupuy oder Ribot, die beide schon an der Spitze der
Negierung gestanden sind, mit der Cabinetsbildung
betraut werden.

Wie «Eclair» aus L o n d o n erfährt, hätten sich
Salisbury und der französische Botschafter Courcel
über die Basis der Regelung der Faschoda-Fragc
verständigt.

Das b u l g a r i s c h e S o b r a n j c wurde gestern
feierlich eröffnet. I n der Thronrede constatierte der
Fürst die guten und freundschaftlichen Beziehungen
zum souveränen Hofe und zu deu übrigeu Staaten.

Die Königin-Regentin von S p a n i e n unter-
zeichnete ein Dccrct, durch welches General M o r i n
zum Gcncraleapitän von Madrid an Stelle Chinchillas
ernannt wird. — Der Deputierte Blaseo Ibauez,
welcher eiu Blatt erscheinen ließ, ohne es vorher der

Präventiv - Censur unterzogen zu haben, ^
haftet und in das Gefängnis gebracht. ^ i ^

Die «Times» melden aus S h a n ^ ^
Gestrigen: Der V i e e k ö n i g der P " ^ ^
ist gestorben. Zu seinem Nachfolger w>n" -
ernannt.

Tagesneuigleiten.
Die Revision des Processes D ^ j

(Fortsetzung des gestrigen telegraphische" . ^ ^
Nard sagt. Oberst Henry habe cine 0 ^ ^

gangen, seine Aussage gegen Dreyfus P ^ ^
belastende gewesen, da dieselbe aber die ' ^ "
Fälschers' ist, könne sie verdächtig s""- ^ M
neue Thatsache vor, welche die Vermuthung ^ ^
Dreyfus' begründe, und sie reiche hi", °" ^ . ^
begehren zu motivieren. Man müsse fcr>'" l , ^ F ^
Bordereau vou Dreyfus herrühre; die S M ' „,,d ^
gemäß bei dem Cassationshofe a'lha'M'^ 5 o,
Cassationshof werde zu untersuchen l M " , ,
ergänzende Untersuchung, das Urtheil M " ^„1 ^

Bard bringt den Bericht Du P"") ĥ c «̂
Verlesung, iu welchem derselbe sagt, M G ^A^ .
die hydraulische Presse und das Stuck ^ ^ l ^ .
ausgesagt, aber stets geleugnet, irgend etwa ^
gaslar geschrieben zu haben. I m P"to" T <
Verhandlung sagte Du Paty de Ma>u, ° ^ , <
während er nach dem Dictate Du Plw>' > ^ l>5"
großer Erreguug befunden habe; ble!")>
habe Dreyfus geantwortet, er habe s w ^ f se!'<:„,

Redner sagt, er glaube dem O " . c h H , ^
zu müssen, dass die Photographie ^ bcze^ P ^
keine Anzeichen enthalte, dass derjenige, > .̂sc»
schrieben hat, von einer Aufregung " M ^ , K/
(Bewegung uud Erstaunen im Auditorium^ ^ « ^
lcuguete Dreyfns, von einem Lai 'dui iM" ,^„"
gaskar Kenntnis gehabt zn haben, »ud „ Mkch".
mit der technischen Abtheilung der ^ " ' ' ' ^ b " ' .
habt habe, dies infolge seiner diensmchul , ^ t ,
aus dem Grunde geschehen sei, " " l " " .,1 " " ^
eine Arbeit über die deutsche M o b W e n " ^ ^
Ebenso habe er versichert, er habe utt'""^ <^ îch^
fremder Mächte oder mit den Mächten pv, ,̂,

gehabt. , Drcys^
Beim zweiten Verhöre ließ Du P" 1 ^ , l ^

Text der incriminiertcn Documcnte pb" .^ ,D>'^,
mit und ohne Handschuhe sowie mit " " ^„istcc .,,
schreiben. Auf fein Verlangen, dcm ttruu ^ „ .
gesnhrt zu werden, antwortete Du P " t Y , ^ M ^
Geständnis ablegen wolle, werde " . , l c iM^.
empfangen werden. Sodann verliest Var hjc " <
Schriftstücken, den Bericht Du P " ^ M h a > ' ^
Handlung mit Dreyfus, das Protokoll der ^ ^ .
und das Protokoll des Verhörs. H ^ ' B'g ^
Bemerkungen, welche im Auditorium ^e ^
rufen. , selche T" ,-̂

Redner erwähnt die Schriftprobe, " s ^ ,̂.>
mit Dreyfus voruahm. Dreyfus ^the" ^,„is,^ ^
Uuschuld. Vard verliest den Bericht des ^ . ^ ^,
die Berichte der Sachverständigen. ^ " . ^ sci^.^
Commissars wird gesagt, dass Drcysuö " .^el»'^^
dächtigen Manieren sowie durch ' " " ^ . ec h " F
Lebeu deu Verdacht auf sich gelenkt l M ' ^ ' ,.
seiuer Verheiratung eine Maitresse 8")"°'. Halt""><
sucht die dicustlicheu Noten über D r M l > ^ ^ - < , ^ ,

Seliotropb tüten.
Roman »ach dem Frmizüsijchell von Ludwig Wechsler.

(25. Fortsetzung)

Lord Harrison war um 1 Uhr nach Mitternacht
nach Hause gekommen! Die Adresse wird diese Ent-
decknng sofort vervollständigen.

Nässe muss dcu vlaueu Druck indessen derart
verwischt haben, dass die Adresse nur schwer zu ent-
ziffern ist.

Endlich aber entziffert Arthur dcunoch: «Adele
Kauffmann . . . jou-Straße 7, Family-Hotel.»

Das Telegramm ist somit nicht an Kord Harri-
son gerichtet gewesen, denn mal, kann doch nicht
voraussetzen, dass man ihm dasselbe unter der Adresse
einer «Freundin» zukommen lassen wollte, da Seine
Lordschaft nur mehr einer Leidenschaft huldigte, dem
Opium, au welches er sich iu Indien gewöhnt hatte
und dem er sich in den letzten Jahren rückhaltslos
hingegeben hat.

Neuerliches Zageu erfasst den uuglücklichcn jungen
Mann in solchem Maße, dass er beinahe zusammen-
bricht. I hm beginnt zu schwindeln, und er ist froh,
einen Baum zu finden, au dcu er sich lehneil kann.

Als er die Augen wieder öffnet, wird feine Auf-
merksamkeit durch eiu schwerfälliges Fuhrwerk erregt,
welches ebeu in die Nebengasse einbiegt und vor der
kleinen Gartenthür hält. Ein wohlbeleibter Herr mit
weißer Halsbinde und glattrasiertem Gesichte steigt, iu
einen elegauteu Pelzrock gehüllt, aus dein Wagen.

«Sicherlich ngend ein Arzt!» sagt Arthur sich im
sUUen.

Der Mann ist aber kein Arzt, sondern der Ein-
balsamierer, der dem Wagen verschiedene Etuis und
Kästchen entnimmt und vor dem die Gartenthür gê
öffnet wird, die hiernach offen bleibt, da der Diener,
der diefelbe geöffnet hat, die verschiedenen Gegenstände
nicht auf eiumal ans dem Wagen nehmen taun und
nochmals kommen und gehen mufs.

Diese Zwischenpause macht Arthur sich zu uutze.
Er tritt durch die Thür eiu, eilt iu das Treppenhaus,
welches leer ist, uud schreitet, ohue zu zögcru, die
Treppe hinauf. Vor dcm Boudoir, in welchem er in
der Nacht Maud getroffen hat, bleibt er stehen und
öffnet entschlossen die Thür.

Bereits gauz schwarz gelleidet, sitzt Lady Maud
an derselben Stelle, an welcher Arthur des Nachts vor
ihr niedergetniet war.

Die Haltung der schönen Frau ist ebeuso an-
muthig, wie sie des Nachts gewcseu ist; ihr honig-
farbenes Haar ist mit derselben Sorgfalt geordnet, und
außer einer kleinen matten Bläffe deutet gar nichts
darauf hiu, dass sie Witwe geworden nnd einen nicht
uur alten, sondern sogar halb verblödeten Gatten los
geworden war.

Beim Anblick des jungen Mannes sieht Lady
Maud uicht auf; sie stößt auch keiuen Schrei aus,
sondern zieht nur die Brauen zusammen, nnd ihre
Lippen nehmen einen unbarmherzig spöttischen Aus
druck an.

Mit vor Zorn zischender Stimme spricht sie:
«Nicht genug, dass mau Ihnen zur Flucht ver-

half — ooschon ich Ihnen sagen kann, dass das gegen
».meinen Willen geschah — wagen Sie es noch, sich

hier einzndrängen? Dies ist mehr als ^ " " ^
verwegen, denn Sie können 1" ' ^ ^ OlM,iB
nicht eine solche Fran bin, die liew "' d i c ^ /
alle Welt hinausschreit, nur um u"chH^ g""
einen meiner derart unwürdigen .-""'.'/?, . . / '
haben, zu rächen! Was wollen Sie y ^ ^ ' e t t ^

«Wenigstens Ihre Achtung mir '"
stößt Arthur aus. ^

Lady Maud lacht. . . M
«Maud!» sagt er leise. .„.-„ ell'̂ siiy
Myladus Lippen lind Augen "'pichtet!'

grausameren Ausdruck au, und langl"" ^ . zü
empor. 5,:, A " " ^

°Wie? Sie wagen es, mich an " ^ „ lB^ i i
erinnern, die ich für ewige Z ^ ' " , »B ^Il'>'
inncrnng streichen möchte? Sind ^ c ^c ^ ^
Weshalb sind Sie überhaupt noch ">' ,^
ruft sie aus. . ^,-cil, "' >n

«Uud weshalb wurdeu S«e 9 ^ ^ , ,M
Leben zu veruichten?» prefst er blMr i ^

«Ich habe nicht gemordet, «no ^ ^
nicht!, gibt sie ihm kalt zurück- ,„ich S'

«Glaubeu Sie etwa, dass '») ^
habe?» stößt er aus. „. has ^ 1 / ,

«Eiu Mann, V '
zu begehen, welches Sie vielleicht " ^ „ le , ^
geführt habeu - j a , ich muss dlcs " " ' ^ ^ ^ ^
dem ich lange vergebens ulier " M ^
Wortes Mchgcdocht I M . »«« > « ^ > , ? « '

M M „ g «indig ist, Mc s i ^ ! H > '
rette,, lasst», smiden, dichs M««
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«« Z7 M e / ? e " 'hu alle i,n ersten Semester als
il ^ te °u^ ' . - "a r t , fügt hinzu, dass nur das
>" "" ^ 3lnfs " ^ s als das Bordereau vorhanden

^ ' l̂en sij/ ? ber Experten habe sich auf Grund
^ Citzu.m ^chulo Dreyfus' ausgesprochen.

'<« ĉh Nied. ^ ^ " " " ^ unterbrochen.
^/"^blich., ^"lfnahlne der Sitzung wendet sich Bard
^ ^ ^ s^'^dnissen Dreyfus' zu und liest Be-

' ^, ^brun.3' ^ ' " " " "^ "ne Erklärung des Ca-
'^^fus' . / l ^ ^ " " ' ' "elcher nach der Degradie-
' °Mefm« . ? ^ ^ " ' " er Documente einer fremden
, < N e l t t m ^ " ^ ' " l " b a f ü r Actenstücke von noch
>' Nach 9 /^ su erhalten. Varo fügt hinzu, ent-

.^«lte er y s " leichtfertig vor Kanleradcn oder
^ > , d "'^?bcn Dreyfus', welche dadurch, dass
5 " Priisun. . " ' ^ sengen, entstellt wurden. Nach
i° '^ ib ,,'^ des angeblichen Geständnisses Dreyfus',
^ > ^ üMeben. Dreyfus gestand, das Verbrechen
^ ' ^>s , 's " ' " dadurch zu ködern, ergibt sich

<r/ gestanden, einen Verrath begangen zn

3 ^ in d i e? /? ^e Angelegenheit des Petit bleu.
' 3 Quarts s ^l^uarts fiel, er tonne aber über die
^? ^ Unterl.,1'^ ' " ^ aussprechen, weil gegen den-
k ? ^iea«,, ? " 2 Angeleitet sei. Bard verliest einen
^ / ^ t sei ' ' ^ 1 Achteten Brief Esterhazys, wel-
ĉ l̂nden ^ ^,"^ betheuert, Esterhazy ruft darin
^""^thig t , ^ " ^ " " ' dessen Namen zu nennen er
^ i E o l d « ^ .ä " " ' ^ugen an, und sagt, der Sou-
^ . " persons ̂ ^ er und hätte niemals einer mili-

". > 'uichtett eme unwürdige Verbindung er.

^hei t ^ ^Ulzu, dass das Kriegsgericht in An-
V ^ es - . 'chleiertell Dame kein Licht bringen

' ^^""llnent ? ^ ' ^ " " ^ ' ^^e ein so wichtiges
>» ̂  ^ r 3i°s ^"^ dem Kriegsministerium vcrjchwinden
^ ^l^el^ ? ^ brückt seine Verwunderung über das
» d ^ ^ n h e i t beobachtete Verfahren aus, darauf
°>e>! "er Ah."'? ^ ber Wohnung Picquarts wüh-
l̂», ^be u ^ ' ^ ^ ^ eine Hausdurchsuchung Vorgenom-

^ in d°, . ^ ' ^ " s'ch abfällig über den Bericht
^ °ld bell ^ " " Esterhazy.
V ^ Die » " ^ eingehend die Sachverständigen-
^ ^ ^ ^ s ni^, l Experten finden die Schriftzüge des
TK»Nt ,^ verstellt. Ein fünfter erNärt sie als
^ . ' Zwei 7 / " ^ " " ' sie nicht für die Schriftzüge
^ ? " ' T)er s^^uben sie mit gewissen Vorbehalten zu
^ ^e>N "'fie gibt an, die Schrift sei nachgeahmt.
'Ä Dre^f,'?^' ob das Bordereau mit Hilfe der
< 7 - 'He", ^"gestellt sei, und schließt mit den
^M^llunc, ^ "^ Vordercau die Hauptgrundlage der
h M aus . ^ W ' ist, muss dieses Urtheil mit

?'gen m? verhalten des Gutachtens der Sach-
l^,^rd M ^ W m werden..
>ü^ "nd ° ^ die Entdeckung der Fälschung Henrys be-
^ °" die i> '.flange dieselbe unbekannt war, konnte
e>n? wurden ^ ^ ^ ^ ^ vertrauen. Mi t deren Auf-
et t> ^ulich, dle Gemüther beunruhigt. Vard verliest
^ i i ^ ^ach^, 1 schreiben Picquarts an Sarrien, worin
>R dass e . der Unschuld Dreyfus' versucht und mit-
V ' selche ^"selben Billot und Bard habe liefern
^ i. Clan ^ ^ " ablehnend verhielten. Henry und
^ . ^ Vcr>, .s ^ " sich unerlaubter Mittel bedient,
b^bcr ^ ' 5^llung Dreyfus' herbeizuführen. Auch
>!^Gons ' " ^ ^ Picquart die Unschuld Dreyfus'
n ^ > ^ ^ u i u i d e r t e . Woran denken Sie, Sie wissen

°"^g. ^^^^wiesen^sprich^LVdy Maud mit Ve-

^rrchi f^ Gerechtigkeit, Mylady!» ruft Arthur,
^ i c h / ^ ' n z5 ̂ " " lch wiederhole es —
kl sie ihi, s ,, "s habe ich ganz vergessen!» unter-
lelbs^ decl^-^^s^- 'Die Herren Franzosen liebe»
G > n d i . " ? ' / Verthcidigungsreden zu halte».

' ist», ^ache von voruhereiu für verloren an^

^ ^ '^ nicht verloren, weuu Sie mir behilflich
°or. ' Mich zu rechtfertigen!» presst Arthur

ill, >̂coer l ? s"Ute Ihnen behilflich sein?. Sie
5in> l i e b s t kurz auf. -Ihneu - Ihueu, de»

""eli. ^ " todt wisseu möchte? Sie sind vo»

^ „ M e , ^!' ĉh in der That: vou Siunen. denn
^o^iche« s^ besäßen etwas Herz oder wenigstens
l ° i e ^ t ° t t k ? ^ ' ^ " ' - Ich dachte, Sie seien eine
d°t ^ r l n ^ s i ^" ̂ ^ ^."d Sie "«e kalte, empftndungs

' "hr en, ' ' bringt er mit Anstrengung her
, ^ '3lul. ? ^ Auflachen unterbricht ihu.
tz" h < ^be ich es nicht gesagt?, spottete sie.

^ ! 3 l s ^ " dle Vcrtheidiguugsrede, die schönen
^ < ^ ! ^ t e n k n i f f e ! .
H ^ z Übcrn.' ber junge Manu, vou Wuth und
V l aus, , " ' " - «Wollen Sie denn, dass ich das
W^Nau^'tt."' Ihre Dicnstleute herbeirufen und

" hclb^?"^n soll, dass ich Lord Harrisou ge-

(Forlsehung solgt.

ja, dass Mercicr und Saussier in die Angelegenheit ver>
wickelt sind, wollen Sie dieselben bloßstellen?

Endlich erklärt Picquart in einem Schreiben, ini
Augenblicke der Verhaftung Dreyfus' lag kein Schuld-
beweis vor, derselbe wnroe nachträglich durch Fälschung
hergestellt. Der von Bard verleselle Brief des Kriegs«
ministers an den Iustizminister besagt, im Kriegs«
Ministerium finde sich kein Attenstück, welches darauf hin<
weist, dass dein Kriegsgerichte geheime Actenstücke mit<
getheilt wurden. Picqnart dagegen versichert neuerdings,
dafs dem Kriegsgerichte geheime Actenstücke unterbreitet
wurden.

Heute wird Bard seine Rede fortsetzen. — Die Ver<
Handlung verlief ohne Zwischenfall.

— ( D i e P e s t f ä l l e i n W i e n . ) Der Stadt-
rath hat am 27. 0. M. beschlossen, von der Einhebnna
der, gelegentlich der Beerdigung des verstorbenen Doctors
Hermann M ü l l e r in einen: Einzelgrabe des Eentral»
frieohofcs aufgelaufenen Gebüren und Kosten in An-
erkennung des seltenen Pflichteifers und Opfermuthes des
Verstorbenen abzusehen und dieses Grab für die Dauer
des Friedhofsbestandes zur Ruhe des Verblichenen zu
widmen. Das Permanenzcomite' hat folgenden Beschluss
gefasst: «Nachdem bisher im k. k. allgemeinen Krankenhause
seit der Erkrankung jener drei Personen, bei welchen dic
Pest constatiert wurde, kein weiterer Fall von Pest«
verdacht mehr eingetreten ist, weiters am Sonntag del«
30. d. M. die Frist für die ärztliche Beobachtung für jene
Personen, welche mit den Pestkranken in Contact ge»
kommen sind oder sein können, abläuft und bis zu jenem
Tage die Desinfection aller ill Betracht kommenden
Räume und Gegenstände, einschließlich derjenigen des
pathologisch-anatomischen Institutes, nach den getroffenen
Anordnungen auf das gründlichste erfolgt fein wird,
unterliegt die Wiedereröffnung des k. l. allgemeinen Kranken«
Haufes und des vollen Dienstes in demselben in allen
seinen Theilen am Montag den 31. d. M., sofern sich
bis zu diesem Zeitpunkte kein unvorhergesehener Zwischen-
fall ereignen sollte, keinem Anstande.

— ( L a n g l e b i g e Postkar ten . ) Von der
Glaswaren-Fabrik Louis Müller Sühne in Marienthal
bei Lauscha wird eine Postkarte aufbewahrt, die neun
Jahre unterwegs war und an die genannte Firma kürz-
lich zurückgelangte, ohne den Adressaten innerhalb der
neun Jahre erreicht zu haben. Sie trägt auf der Marke
den Entwerfungsstempel Eoburg-Lauscha, Bahnpostzug 46,
2U./10. 89, der letzte der sechs Stempel besagt, dass die
Bestellung all den Absender am 10./W. 98 erfolgte. Wo
die Karte, die an einen Herrn nach Berlin gerichtet war,
sich inzwischen aufgehalten hat, bleibt in Dunkel gehüllt.
— Ein noch zäheres Leben hatte eine zweite Postkarte,
welche eine gedruckte Geschäftsanzcige der Firma Horn
u. Couvreur Nachfolger in Stettin an den Kaufmann
Julius Kieckhöfer in Greifcnberg i. P. übermitteln sollte.
Diese Karte ist laut Poststempel am 28. April 1861 in
Stettin aufgegeben worden, fcheint aber damals nicht an
ihre Adresse gelangt zu sein, denn diesertage ist sie wieder
nach Stettin zurückgewandert, wie der dort aufgedruckte
Ausgabestempcl beweist. Die merkwürdige Postkarte ist
somit über 17 Jahre unterwegs gewesen.

— ( S p i e l h ö l l e n . ) Eine Razzia gegen Spiel-
hüllen wird neuerdillgs stetig und zielbewusst von der
L o n d o n e r Polizei durchgeführt. Solche lichtscheue An-
stalten, die sich mit den Namen Elubs schmücken, haben
von jeher besonders ill dem Stadtviertel nördlich von
Leicester Square und Coventry Street, wo viele Aus-
länder hausen, Theater, Tingeltangel und Restaurants
zahlreich vertreten sind und viel Nachtleben herrscht, ihre
Schlupfwinkel gesucht, und dort sind ihrer in den letzten
Tagen drei nacheinander von der Polizei ausgchobcn
worden. Zwei dieser Spielhöllen hatten sich in Shaftes-
bury Aveuuc eingenistet. Als die Polizei in die zweite
derselben eindrang, die hauptsächlich von Italienern be-
sucht wurde, rückte sie mit einem großen Möbelwagen vor
das Haus, erstürmte nach kurzem, aber heißem Kampfe
den sogenannten Club und überwältigte die Mitglieder,
die alsdann in Abtheilungen von etwa zwanzig Mann
mit Begleitung in dem Möbelwagen zum Polizcigerichte
gefahren wurden. Alles spielte sich am hellen Tage ab
I m Handumdrehen sammelte sich eine bedeutende Zu-
schauermenge an, und die verhafteten Spieler, die all Hut
und Gewand die deutliche» Spuren des Kampfes zeigten,
wurden voit ihren neugierigen schadenfrohen Mitmenschen
beim Alls- und Eingänge mit ungeheurem Hohngelächtcr
begrüßt.

— ( D i e M ü 0 i g k e i t d e r M e t a l l e . ) Kürzlich
ist unter dem merkwürdigen Titel «Die Müdigkeit bei
unbelebten Wesen» in den Vereinigten Staaten einc
eigenartige Abhandlung erschienen. Es ist etwa dreißig
Jahre her, dass der berühmte britische Physiker Lurd
Kelvin, damals Sir William Thomson, feststellte, daŝ
Metalldrühte, die gewissen Erschütteruugen, zum Beispiel
durch den elektrischen Strom, unterworfen werden, stch
aam verschieden nach einer längeren Zeit der Benützung
und nach einer Ruhezeit verhalten. Dies lässt sich zum
Beispiel an Telegrafthendrähten nachweisen, die nach der
Sonntagsruhe am Montag für den elektrischen Strom
besser leitend sind als in der Mi t te der Woche. Gewährt

- ,»IU» rl!ir,»l ^lul/ll.' «lllc lnuyc VU!I orel Auocyen w er-
höht sich die Leistungsfähigkeit um zehn Procent. Die
neue amerikanische Veröffentlichuug über diesen Gegenstand
stützt sich auf die Ergebnisse zahlreicher Experimente, die
am Franklin - Institut unternommen wurden. Es geht
daraus hervor, dass wiederholte Erschütterungen die
Leitullgsfähigkeit der Metalle schwächen, dass sie dieselbe
aber »ach einer kürzeren oder längeren Zeit der Rnhe
in der früheren Höhe wieder gewinnen. I n dieser Be-
ziehung ist es in der That angängig, von einer Ermüdung
der Metalle zu sprechen, die durch eine entsprechende, in
gleichem Sinne etwa als «Schlaf» zu bezeichnende Ruhe-
zeit überwunden wird.

— ( S t a t i s t i k der deutschen U n i v e r s i -
täten.) I m Sommersemester 1698 zählten die 20
Universitäten des deutschen Reiches 31.693 Studierende:
2682 evangelische, 1263 katholische Theologen, 874?
Juristen, 8047 Mediciner, 10.954 Philosophen. Die be-
suchteste Universität war Berlin mit 4882 Studierenden,
die am wenigsten besuchte Rostock mit 462. Die meisten
evangelischen Theologen studierten in Halle (433), die
wenigsten in Rostock (27), die meisten katholischen Theo-
logen in Breslau (3l)2), die wenigsten in Würzbnrg (135),
die meisten Juristen in Berlin (1468), die wenigsten in
Rostock (116), die meisten Medicincr in München (1182),
die wenigsten in Rostock (99), die meisten Philosophen in
Berlin (2099), die wenigsten in Greifswald (107). Auf
den 20 Universitäten studierten insgesammt 29.428
Deutsche und 2265 Ausländer. Die Gcsammtzahl der
Docenten belief sich auf 2493: 1066 ordentliche Pro-
fessoren, 64 Honorarprofessoren, 582 außerordentliche
Professoren, 761 Privatdoccntcn. Die meisteil Docenten
hatte Berlin (366), die wenigsten Rostock (49). Studierende
Damen wurden im Sommersemester 1898 309 gezählt:
166 in Berlin, 24 in Heidelberg, 23 in Marbnrg,
21 in Breslau, 21 ill Göttingen, 18 in Bonn, 17 in
Königsberg, 13 ill Kiel, 6 in Halle.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S t a a t s s u b v e n t i o n e n . ) Wie uns mit-

getheilt wird, hat das k. k. Ackerbauministerium zur Her-
stellung einer Cisterne bei dem Weiler Pokluka im politischen
Bezirke Radmannsdorf eine Subvention im Betrage von
500 fl. für das Jahr 1899 unter der Bedingung in
Ausficht gestellt, dass diese Cisterne eine öffentliche und
allgemein zugängliche sei. Auch der krainischc Landes-
ausschuss hat zu diesem Zwecke einen Beitrag von
25 ftCt. der Herstellungskosten, insoferne solche den Betrag
von 1000 fl. nicht übersteigen, aus dem Laudesfonde
zugesichert. —0.

— (En tsche idung . ) Das t. k. Reichsgericht
hat über eine einschlägige Beschwerde entschieden, dass
die von einem Beamten nur provisorisch innegehabte
Nangsclasse für die Witwe nicht den Anspruch auf
die dieser Rangsclasse entsprechende Witwenpension be-
gründet. —o.

— (Persona lnachr i ch t . ) Seitens der k. k.
Landwirtschafts-Gesellschaft für Kram wurde zum Ersatz-
manne in den Industrie- und Landwirtschaftsrath der
Reichsrathsabgeordnete und Besitzer Herr Josef Pogacnik
in Podnart gewählt. —0.

— (Concer t . ) Am 8. November veranstaltet der
in Laibach bestens bekannte Künstler Herr K r a c m c r
unter Mitwirkung einer Schülerin aus der bekannten Ge-
sangsschulc Kraemer-Widl in Graz, Fräulein Mitzi
G e r b i t z , ein Concert. Unter anderem wird der aus-
gezeichnete Sänger eine ganze Abtheilung des Abends der
Muse Hugo Wolfs, dessen Compositionen hier wenig be-
kannt sind, widmen. Ueber die Leistungen Herrn Kraemers
schreibt der bekannte Kunstrefcrent Pctrich anläfslich eines
Concertes des Grazer Singvercines, wobei die Passions-
musik nach dem Evangelisten Johannes von I . S. Bach
aufgeführt wurde: Die ebenso umfangreiche als schwiorigc
und anstrengende Partie des Evangelisten Johannes wurde
vou dem bewährten Sangeskünstler Herrn A. Kraemcr
mit bewunderungswürdiger Meisterschaft des Vortragcs,
der Declamation und vollendeter Sangesknnst durchgeführt.
Das Orgall des Sängers hielt bis zum Schlüsse den
enormen Schwierigkeiten der vorwiegend in hoher Lage
sich bewegenden Partie siegreich stand. Die Stellen «Da
gedachte Petrus an die Worte Jesu und weinte bitter-
lich», «da nahm Pilatus Jesum und geißelte ihn» und
«der Vorhang zerriss und die Erde erbebte» (in welch
letzterer der Tondichter eine ergreifende malerische Wir-
kung zu erzielen wusste) sang Herr Kracmcr mit außer-
ordentlicher Wirkung. I m Vortrage der beiden Anen:
«Ach mein Sinn» und «mein Herz, in dem die ganze M l t ,
entwickelte der Künstler seine seltene Sangestunst. Stür-
mischer Beifall wurde feiner hervorragenden Leistnng zuthcil.
Ueber einen Hugo Wolf-Abend in Graz berichtet der
Musikkritiker Julius Schuch: «Um die mustcrgiltigc
Durchführuug aller dieser nicht leicht tadellos zu bringenden
Tonwerke machten sich das Künstlerpaar Kraemer-Widl
und als Begleiter Dr. Heinrich Potpeschnigg höchst ver-
dient. Ich glaube, dass solch glänzend bewährte Kunst-
kräfte, deren hohe Künstlcrschaft in unseren musikalischen
Kreisen längst bekannt ist, keines weiteren Lobes bedürfen.
Der Umstand, dass nicht weniger als acht Lied« zu»-
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Wiederholung gelangen mussten, spricht für die außer-
ordentliche Wertschätzung, die die ungemein zahlreich er-
schienenen Zuhörer den gebotenen, ganz vorzüglichen
Kunstleistungen zollten.» — Ueber die Leistungen von
Fräulein Mitzi Gerbitz entnehmen wir der Grazer «Tages-
post» über ein Concert in Marburg: « In dem zweiten
Mitglicderconcerte des philharmonischen Vereines lernten
wir einen lieben Gast aus Graz kennen. Es war das
Fräulein Mitzi Gerbitz, eine jugendliche, sympathische Er-
scheinung, welche den Ruf einer vielversprechenden Sängerin
aus der bestbekaunten Schule Kraemer-Widl in Graz in
glänzender Weise rechtfertigte. Vei ihrem Erscheinen
freuudlich begrüßt, trug das Fräulein drei sehr gut ge-
wählte Lieder von Schumann, Grieg und Kienzl vor, in
welchen sie Gelegenheit fand, ihren wohlklingenden
Sopran zur besten Geltung zu bringen. Auf vielen
Veifall hin musste sie das letzte Lied wiederholen.
Sehr gespannt waren die Zuhörer auf die Aufführung
der letzten Nummer «Nornengcsang» für Softransolo,
Fraucnchor und großes Orchester von H. Hofmann.
Fesselnden Klanges leitet der Nläserchor zum Einzel-
gesange, vorgetragen von Fräulein Mitzi Gerbitz, über.
I n dem darauffolgenden Strophenliede betrauert Kriem-
hilde ihren gemordeten Gemahl, und Fräulein Gerbitz
verstand es vortrefflich, den Nebergang von der Stimmung
der Trauer zur Rachsucht auszudrücken.» — Den Karten-
vorvertauf hat aus Gefälligkeit die Buch- und Musikalien-
handlung Fifcher übernommen.

— ( M i l i t ä r - J u b i l ä u m s - E r i n n e -
r u n g s - M e d a i l l e u - A u s p r u c h s b e r e c h t i g t e ) ,
welche ihre Militärdocumente, Abschied, Entlassungs-
Certificate lc., beim Staotmagistrate bisher noch nicht
abgegeben haben, wollen dies ehestens thun, weil ihnen
sonst die Jubiläums - Erinnerungs - Medaille nicht recht-
zeitig zuerkannt werden wird. Diese Abgabe müssen auch
jene Anspruchsberechtigten bewerkstelligen, die sich in:
Monate Februar l. I . , ohne dass sie ihre Documcute
abgaben, meldeten, weil die Militärdocumente zur
Clausulieruug vorgelegt werden müssen.

— ( J u b i l ä u m . ) I n voller körperlicher und
geistiger Frische feierte vorgestern im engeren Frenndes-
treife der städtische Schuldircctor i. P. Herr Leopold V e l a r ,
ein in allen Kreisen hochgeachteter und geschätzter Ehren-
mann, das fünfzigjährige Jubiläum feiuer Thätigkeit als
Ncgeuschori. Der Jubilar hat auf dein Gebiete der
Kirchenmusik Wertvolles geschaffen, feine Mefsen und andere
kirchliche Compositionen haben längst Eingang gefunden.
Viele schöne Männerchörc, die er componiert, erfreuen sich eben-
falls großer Vollsthümlichkcit uud seine unermüdliche, erfolg-
reiche Thätigkeit als Gesangs- und Musitlehrcr wird in
dankbarer Erinnerung bleiben. Von nah und fern sind
dem Iubilauten die ehrenvollsten Glückwünsche zu der

«. schönen Feier zugekommen und wir schließen uns den-
selben vom ganzen Herzen an.

' * ( B a u - A r b e i t e n . ) Die Nonncngasse erfnhr
in den letzten Tagen bei der Einmündung in die Vurg-
stallgasse eine Erweiterung von drei Meter. An Stelle
der demolierten Mauer wurde daselbst eine neue in der
Bauliuie aufgeführt. I n der Bahnhofgasse wurde der
M. Stuftica die Aaubewilligung ertheilt. I n Havpt-
manca ist der Van des I . Prime im Zuge. Die Re-
gulierung dcr Nömcrstraße ist nahezu beendet. Die
Trottoirleguug vor dem Bahovc'schen Hanse am Sanct
Iakobsplatze wird demnächst in Augriff genommen. Der
Canalbau in dcr Römcrstraße ist bis zum Hause Nr. 13
daselbst gediehen. Die Nohrlegung in der Unterkrainer-
straßc ist weit über die Nahnübcrsetzung vorgeschritten.
Der Van des Johann Graj^ar'scheu Hauses in der
Wicnerstraßc ist über das erste Stockwerk gediehen.
Die Asphalttrottoirlegnng in dcr Linger- und Spital-
gasse ist fertiggestellt, desgleichen am Pogakarplatze.
Die Stewpflastcruug in der Polanastraße ist nahezu fertig.
Dcr Bau des städt. Fcuerwehrhcims ist bis zum zweiten
Stockwerke gediehe«, die Aufführung der Stützmauer
fchreitet ziemlich rasch vorwärts. Die Verputzungsarbeiten
bei der Villa des Franz Wokann sind nahezu beendet.
Reconstructionsarbeiten werden ausgeführt im Haufe des
I . Lavreucic am Congrcssplatz und in jenem der M. Ovijac
daselbst. Die Einfuhr von Baumaterialien findet in
geringeren, Maße statt. Am Alten Markt ist das Hans
des Herrn Josef Pok bereits unter Dach. Der Bau des
Thomau'schen Hauses an der Ncsselstraße ist über die
Parterrehöhe gediehen. Die Neconstructiousarbeiteu beim
städtischen Glashause unter Tivoli sind fertiggestellt.
Die Dcmolierung des Vahovc'scheu Hauses in dcr Trubar-
gasse ist bis zum ersten Stockwerke gediehen. Die Stadt-
verschöncrung lasst bei vielen Gebäuden, selbst im Centrum
dcr Stadt, uoch vieles zu wünschen übrig, so in der
Herren- und Burgstallgasse als auch am Rathhans- und
Domplatz. Unglücksfälle kamen in dieser Woche keine
vor; das Wetter begünstigte die Arbeiten bedeutend.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a in.)
I m politischen Bezirke Loi tsch (40.273 Einwohner)
wurden im dritten Quartale des heurigen Jahres
A 7 Ehen geschlossen und 362 Kinder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belief sich auf 25l), welche sich nach dem
Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate 30,
im ersten Jahre 75, bis zu ü Jahren 12!), von 5 bis
zu lü Jahren 24, von 1b bis zu 3(1 Iahven 13, von'

30 bis zu 50 Jahren 11, von 50 bis zu 70 Jahren 47,
über 70 Jahre 35. Todesursache» wareu: bei 32 an-
geborene Lebensschwäche, bei 34 Tuberculose, bei 9
Lungenentzündung, bei 12 Divhtheritis, bei 2 Keuchhusten,
bei 18 Otiolora inkunww, bei 4 Gehiruschlagflnss, bei
allen übrigen sonstige verschiedene Krankheiten. Verunglückt
sind 5 Personen (1 ertrunken, 2 infolge Sturzes, 1 er-
stickt, 1 durch einen umgestürzten Wagen erdrückt). Selbst-
mord ereignete sich einer, dagegen weder ein Mord noch
ein Todtschlag. —o.

— ( F r e m d e n v e r k e h r . ) I m Badeorte Catez,
Bezirk Gurkfeld, siud während dcr heurigen Sommer-
zeit 600 Fremde angekommen (194 männliche und
406 weibliche). Hievon wareu 177 aus Krain,
116 aus anderen österreichischen Provinzen und 307 aus
den Ländern der ungarischen Krone. I m Badeorte ver-
blieben bis zu 3 Tagen 435, bis zu 7 Tageu 98 und
bis zu 14 Tagen 17 Personen. —o.

— ( F ü r S t o t t e r n d e :c.) Das wohlbekannte
Neumann'sche Sprachheil-Iustitut aus Graz, welches zur
Zeit hier einen Heilcursus für Stotternde und Stammelnde
abhält, wird noch Sonntag von 10 bis 12 Uhr vor-
mittags und Montag den 31. d. M. von 3 bis 5 Uhr
nachmittags Anmeldungen für diefen Cursus entgegen-
nehmen. Der Cursus findet jetzt Emonastraße Nr. 2,
I . Stock, statt.

* ( B r a n d . ) Aus Gurkfeld wird uns berichtet:
Am 21. d. M. gegen 4 Uhr nachmittags brannte die
Getreideharfe des Besitzers Johann Ialovc in Klein-
Mrasevo ab, wodurch dieser einen Schaden vvn 400 st.
erleidet. Versichert war Ialovc mit 170 fl. Das Feuer
wurde durch Kinder verursacht, die bei der Harfe
fpielteu. —r.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
26. auf den 27. d. M. wurden ueun Verhaftungen vor-
genommen, nnd zwar drei wegen Vacierens, zwei wegen
Truukeuheit, eine wegen Bettelns und drei wegen Vergehens
gegen § 8 St. G. und 8 45 des Wchrgesctzes. Martin
Skalja, Johann Tome und Georg Aajnt aus Podzemelj,
politischer Bezirk Tschernembl, wollten nämlich vor Er-
füllung dcr Militärdienstpflicht nach Amerika auswandern.

* (Deutsche Bühne.) Vor sehr gut besuchtem
Hause fand gestern die dritte Aufführung der reizenden
Operette «Der Opcrnball» statt. Die feinsinnige Musik
und geistvolle Illustration der lustigen Vorgänge auf dcr
Bühne gewinnen entfchieden bei öfterem Anhören, und
selbst dem mnsikalischen Laien müssen die pikanten
Rhythmen und fesselnden melodischen Wendungen gefallen;
denn sie fallen nicht nur ins Ohr, sondern auch in die
Füße, und versetzen den ganzen Menschen in eine Art
rhythmische Bewegung. Die Aufführung war im Ver-
gleiche zu den vorangegangenen lebendiger, frischer, die
lustigeu Vorgänge wurden mit übersprudelnder Lauue ge-
bracht, und alle Glanznummern des anmuthigen Werkes
übten zündende Wirkuug, die sich durch rauschenden Bei-
fall tuudgab. Die trefflichen Leistuugen der Herreu
L e n o i r , S c h w a l b t , G ö t t l e r und der Dame»
G r u b e r , J e l l y , W i c h e r t , Grase n b e r g , die
kunstverständige musikalische Leitung durch Herrn Kapell-
meister Auer und die geschickte, umsichtige Regie des
Herrn M a h r , die dcr zugkräftigen Operette zum Siege
verholfcn habcn, sichern ihr noch manche Wiederholungen
bei vollem Hause. ^.

— ( A u s der T h e a t e r t a n z l e i . ) Morgen
Sonntag findet die vierte Aufführung der Operette
« D e r O p c r n b a l l » statt. Montag geht Max Halbes
« M n t t e r E r d e » zum zweiteumale in Scene. Von
einer Insceniernng von «Müller und sein Kind» wurde
Abstand genommen. Nächste Woche debütiert der ncn
engagierte jugeudliche Komiker Herr S t e i n e r als Adam
im «Vogelhändler» und Orpheus in der gleichnamigen
Operette; die übrigen Tage finden Reprisen statt, da
bereits an der Wallenstein-Trilogie tüchtig geprobt wird.

S o n n t a g , den 30. O c t o b e r (22. S o n n -
tag nach P f i n g s t e n ) Hochamt i n der D o m -
kirche um 10 U h r : Preismcsse i-julvo ro^iun von
G. Ed. Stehle; Graduate von A. Foerster; Offertorium
von Kafpar Ett.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . J a k o b
am 3 y. O c t o b e r Hochamt um 9 U h r : Niuua
(Dunidei-t von Pancr. Rampis; Graduate und Offertorimn
von Karl August Leitner.

Merarisches.
G l ü c k s r a d - K a l e n d e r f ü r Z e i t u n d

E w i g k e i t . Neunzehnter Jahrgang 1899. Preis 40 kr.
(Wien, Verlagshandluug «St.Norbertus».) I n dcr großen,
alljährlich neuen Zuwachs erhaltenden Reihe der für die
katholische Welt bestimmten Kalender ist es der nun
bereits in seinem neunzehnten Jahrgange vorliegende
Glücksrad-Kalender, welcher unbestritten eine erste Stelle
einnimmt, nicht allein hinsichtlich der Reichhaltigkeit
seines unterhaltenden, zugleich bildenden und belehrende!»
Lesestoffes, als auch ganz besonders durch seine stets
vorzügliche, künstlerische Ausstattung, dnrch seinen übcrans
reichen und schönen Bilderschmuck. Wohlbekannte uud

bewährte Meister auf dem Gebiete der ^ „ D ^
haben sich auch in dem nenen I"l)rga"8 ^ " '
gestellt. Wir nennen zuerst die vier p " ^ „ , ^ !
immer geistvoll und großartig angclM> ^ . ^ ,
von Prof. Raph, Grünnes ans dem neue, ^ -̂
«Das heilige Vaterunser», ferner von ^ M ^ '
selben Meisters die beiden
ganzseitigen Bilder «Die Erscheinung b ^ ^ f t F ' '
in der Mitte seiner Jünger» und «Die ^ l
katholischen Christen'. < < M ^

Mi t zwei in feinem Farbendrua . ^
Bildern «St. Josef, Herberge s"chc"d,' "' ^ W '
heil. Messopfer», sowie mit drei ebe"!° ^ » ^
Lichtdrnckton ausgeführten Vollbildern ' ^ W'^
Jungfrauen», «Königin der Märtyrer' l ^ s ^
erscheint am Ostermorgen seiner Mutter' ! ^ ^
vertreten. Nicht weniger als f i m f n n d M ' ^ ^
größere Text-Illustrationen, darunter s W ^ e O l ' i l
hervorragender Persönlichkeiten der ^ ° ji» ̂ , l
Gegenwart, Original-Aufnahmen der 3 ^ ^ > ^ !
Iubiläumsjahre, Ansichten aus dem hw- ^ P « ^ l
bilder zu den Erzählungen uud hnmorisM)" g»-', l
schmücken den übrigen Theil des KalcM ^ „ ^
wie immer reichhaltigen textlichen ^ " ^ W i i d ^ . '
auszugsweise: «Das heil. Vaterunser», e , W^
von r. Phil. Seeböck. — «Chronik ^ ^<B^
Hilfsvereines.» — «Die Wege Gates', , ^ ' l
Heinrich Reiuhart. — «Vom Stcfansol» , ^ ^ ,
Oclberg», von Karl Landsteiner. - - <^A ö^' !
vaterländischen Geschichte», von Dr. / ' .., l
«Iahres-Ruudschau», von Karl LandsteM"' ^ B ;

«Der Fünfzehnte-,
Auch mit humoristischen Geschichten, ? " ^ M <
der Kalender gut bedacht, und so uoM ' "« ^ ^
ist auch der praktische und geschäftliche ^ ' ^en, '
astronomischen, kirchlichen und
Adressen, Tabellen und Tarifen, M a w v " ^ ^
alles bietet, was man in einem guten V ^ ü I
milientalendcr zu finden gewohnt ist> d ies^^ l
früheren Jahrgängen, freut es ""^ " ^ . . ^ a l ^ l ,
auf einen besonderen Vorzng des ' ^ " a " ZB l
hinweisen zn können, nämlich auf dtt g ^ e> , l
mit welcher Text und Bilder gewählt ' " ' ^ ^ch. ^ l
Kalender, der das ganze Jahr hindurch ' ^ Z ^ l
liegt, der nicht nnr von den Eltern »no ^ «
foudern auch von den Kindern und sonsuge" ̂  ^ ,
gclescn wird, sind Tendenz und Qualüal ^e» ^ ,
wichtiger, als bei irgend einer andercn " , ^
scheinnng, und gerade in dieser H m s ^ / " ^ .
auf streug sittlicher und religiöser GrundlM ^ „ B -
die Verbreitung christlicher und
in ausgezeichneter Weise fördernden <6m" <nich/,.5
als einen neben anregender Unterhalt"''« ^ B ^
haltigcn Nutzen bringenden Hansschah lic> HM

Alles in dieser Rubrik Besprochene " K l !
hiesige Buchhandlung J g . v. K l e i n may
V a m b e r g bezogen werden.

Ueneste^lachrichten.
Parlamentarisches.

L in Communique' der freien deutsche" ^ , ,̂,
besagt: Die deutsche freie Vereinigung!" ^ , l , ^
fchluss, woruach sie den Entschlu,s ^ ^ <
Voltspartci, aus der Obmänuerconserenö .z^, ^
bedauert und die sichere Erwartung " " " ^ h M
auch künftighin ein einiges Vorgehen " ^
Parteien in nationalen Fragen erzielt w

Pestfälle in Wien. .,
(0r»glnal'Trl«»ramme) . , ^ . ) ^

W i e n , 28. October. (Bulletin 6 / M H
Temperatur 38 '6 , Athmung mühsam, rauy ^ ^ ! >
Auswurf. Die Kampfcrinjcctioucn uuo ^
inhalationen werden fortgesetzt. „,tiuieNl>'s^

W i e n , 28. October. Die N e a t t " ^
sogenannten Pestzimmers und dcr , ^ » " ^ 1
bactcriologischcn Arbeiten, deren Stätte ^ ^ i rc l .,,
im pathologisch-anatomischen Gebäude oc ^sch l ^ -
befand, wird unterbleiben. Für d»e ^c l l '
Forfchuugen wird in der Folge cine " ^ , , d c ' "
forderungen der modernen Hygiene ent>p
lichkeit geschaffen werden.

Die Calnnetskrise in Frankreich'

P a r i s . 28. October. D u p u Y y" ^
dcr Cabinetsbilduug übernommen. ^ s>7 ^

P a r i s , 28. October. Dupuy g « s bc>
Mitwirkung Ribots, Delcasfts und ^ H d a s ^ ^
Cabinctsbil'dung zu versichern. Nibot w u " ^ d ^ ,
fcuille dcr Justiz oder dcr
Acußcrn, Leygues das des Unterrichts ,^ c" ^,
Dupuy setzt seiuc Äcmühungeu fort. ^">> ^ t F „ i
sicher, dass er im Laufe des heutigen M " , ^ , c
Mifsion dcr Cabinctsbildung in ofslM'Ur'
nehmen werde.
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Ueuision des Processes Dreyfus.
(Orlglnal'Telegramm.i

l^f P a r i s , 28. October,
'̂chtes em Bard fährt mit der Verlesung seines

^ ^rieaä. . ,^"b erklärt, wenn Dreyfus sofort vor
^lllfttt v M ^stellt werde, so werde die Anklage
^ ' g is< I "'' Man frage sich aber, ob es zweck-
e t a u s ' ^ / ^ ' ^ i l ohne Verweisung an das Kriegs-
^lirtheil/^^ben. Es erscheine nöthig, dass Dreyfus
'^'sel oder freigesprochen werde, damit kein

3iefe "" ^ ^ ' " ^ ^ " ^ ^ " Unschuld bestehe,
'̂stücken spricht sodaun von den fünf geheimen

i ^io!W„f""d betont die Nothwendigkeit, dass der
!5>c. un. Vl von denselben in Kenntnis gesetzt werden
Me sei,,? Sachverhalt feststellen zu können. Die
?! ^rde ? ^ nicht spruchreif, und der Cafsations-
îbe. Zu beschließen haben, was zu thun übrig

^ " ° r d ^ Ü « ^ " ^ ber Anwalt der Frau Dreyfus,
Monslws ^ " ! 'U'b stellte deu Antrag, der
? " Uich s ? " ^ eine ergänzende Untersuchung an-

^us h«,,. '^ ^on dem gauzen, auf die Affaire
, ,hî  sMabenden Materiale Kenntnis verschaffen.
7 Hort n. ^ ^ l f f der General-Procurator Manau
?"'chr c> ."klarte, dass die Affaire Dreyfus sich
>a,!d ki),, ^ l " Gebiete der Justiz besinde, und
' i ^ t o r ! f s ^ ^ ^ ^ "'ehr entziehen. Der General-
^"^>sio!l s ^ ^'" Laufe seiner Nede, man möge
in?' er f ^ ' l l i g e l l oder wenigstens den Weg hiezu
. M y.,,,^ue jedoch nicht zustimmen, dass das
Mobcn w 5'^sung vor ein anderes Kriegsgericht
s^lorscht V '. ̂  uiüsse den Verantwortlichkeiten
M s ' b , , ? e n , und wenn sich die Unfchuld
! ftt H"sstellen sollte, der wirtliche Schuldige
K wich ^ 7 " - Der General-Procurator verlangt
^!>>s Dr^ c v'sw" und die Annullierung des

"Ulrim? > ' ^ " ' ^ die Verweisung desselben
->!< °̂ch d,, "'chi' sowie die Aufhebung der Strafe,
tkt ""ll Ulitk. ' Dchlufsautrage Manaus wurde die
^ Ntor, ^ " ' - ^ach Wiederaufnahme derselben
' H ' worin s / ' ^ u ^ " ' f ^ " ^ an den Prä-
^l°. ^wire, "se die von Picquart über ihn in
i^"«r p^:^ lletnachtcn Ausdrücke dementiert. Advocat
ei? tt ^ " " t sodanu für die Revision des Urtheils,
« " ^ ' r a u f verweist, dass das Bordereau als
^"tsache s. '"^ die Verurtheilung diente, und hebt
^ n 's ^ l l ^ ^ ^ ' - Henry habe nach seinem eigenen
V c>uf ,.,'^""gen begangen. Die Sitznng wird
,:i» ^ l c,l> M i l vertagt. ' Das Auditoriuin zog

t'vnen s^^. ^ " Iustizpalais fanden leine De-

^ l e Lage auf K r e t a .
!)?! ^ N s i ^Nt>'»al'TcIc^ra,!l!»).

"°!e lchch ".? U n o p e l . 28. October. Die griechische
V ^ ' l die ^ ^ ^s^rn der Pforte eine Proteft-
X > t t a , i l ^ 7 ^ V s von türkischen Provinz-
l ' ^ l t t j ^ ' U ^ s t e n Verhaftungen von im Kriege
"s'w. "e» w . s ? ^ ' ^ " hellenischen oder türkischen
i t i ^ i l se'ie,, .^^ "uincsliert worden sind. Diese Ver-
?^?^"trac>e^ ^ " ' s M l c h e mit dem Inhalte des
^ " ^ l s ^ U"d betrachte sie die griechische
' ^ F " " g ,^?p"ssalien für die in Thessalien erfolgte
^ > i , ? jedyH '̂ luuhamedanischcr Notabeln, deren

Nt. "̂  mchts mit dem Friedensvertrage

^ 5 " h a u s ^ ' ^ tober. (Orig.-Tel.) Das Ab-
^ ^ . l '̂n 3 i ^ " ^ Tagesordnungsdcbatte fort.
^ ^«"dlun.1 ! ^ ' " ^ gesprochen hatte, wurde
. »> ^cn s^, "bgebrocheu. Die nächste Sitzung

^ ' e h e , ^ . ^ - October. (Orig.-Tcl.) Valthasar
"lllF"ffa. ^ i j " Iustizminister, ist heute gestorben.

"bends. (Orig.-Tel.) Das
, > r H«ae,s! ! '"^ achtstündiger, überaus an-

^ ^ ">°s b, ^ ) " bei großer Hitze hellte um
? « in S a , ^ e m Wohlfeil: hier eingetroffcll,
' ' tts^loin'e . .^"" vor Jaffa die Huldigung der
^ l > l ? zu ^f"^gengenolnmen hatte. Die Weiter-

X 'st fi.v'Ä"^ Freitag früh. Die Ankunft in
°, ^ Samstag ilnttags in Aussicht ge-

< ^ s l ^ " d ' e r f . ' ^ u ^ " ' (Orig.-Tel.) Die Land-
>>^ "'chtia o . ! Gebiete voll Samarkand wurde

erilart.

, ^ugelommene Fremde.

1 ' ^ ' 3 i i ^ i ^ r e ^ Wollcnstein, Schulhoff, Nuckel,
^ < »> "'3 ^ " t " ' N / Zchit. Atlas, Tschrrue / .Mr,uin,ly,

'' 3j st» îrt. K,-"luöcon, k. f. Kämmerer, s. Frau, Wien.
'"'»arltl " l 's i , Nciseuder. Ngram. - Feigcrle,

l ^ "lchtenwalder, Lehrer, Marburg.

A m 28. O c t o b e r . Schinck, Nealitätenbrsitzer, s. Frau,
Sagor. — Ielensel, Werlvcrwalter, s. Sohn, Littai. — Loncariö,
s. Frau, Moräutsch, — Dr. Nahuc, k.l. Notar, Essss. — GM°
linger, Kfm,, Nürnberg. — Rieger, Werksdirector, St. Anna. —
Baron Vaillou, Gutsbesitzer, Krainburg. — Diets, Reisender,
Hamburg. — Lühr, Reisender, Graz. — Senitza, Kfm., Cilli.
— Lavric, Kfm., Trieft. — Stufz, Vastar, Private, Gottschee.
— Steiner, Schauspieler, Wien. — Fantl, Kfm., Prag. —
Vlaschih, Kfm., Fünflirchen. — Koch, s. Frau, München.

Verstorbene.
Am 25. October. Karl Nolda, Schlosserssohn, 3 M.,

Udmat 70, Fraisen.
Am 26. October. Ludmilla Seme, Conducteurs-Tochter,

2 Mou., Udmat 108, Darmkatarrh.
I m Siechenhause.

Am 25. October. Anton Strajhar, Taglöhner, 28 I . ,
varies st neeroäis 088. multiplex.

I m Civi lspitale.
Am 25. October. Paul Mortar, Taglöhner, 78 I.,

Marasmus. — Ursula Kramar, Inwohnerin, 64 I . , Darmlatarrh.

Lottoziehung vom 26. October.

P r a g : 5 35 53 21 75.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

Z " H D Z ^ R^ M»d ! des Himmel« Z ^

.in 2 U. N. 740 0 11 2 S. schwach heiter
^" lj » Ab. 739 9 6 7 S. schwach Nebel
29. > 7 U. Mg. j 739 5 I 4-5 j SO. schwach j Nebel > 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 7 7«, um
0 3° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsll)
Ritter von Wissehrad.

V i n antes Hausmit te l . Unter den Hausnutteln, o,c
als schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Erkältungen
u, s. w, angewendet zu werden pflegen, nimmt das in dem
Laboratorium der Richter'ichcn Apotheke zu Prag erzengte
I^inimei>t. (!ap8i(!i camp. die erste Stelle ein. Der Preis ist
billig: 40 lr,. 70 lr. und 1 fl, die Flasche, und jede Flasche ist
lenutlich an dcm bclauutrn rothm Anker. (4172 a)

^ ^ • ^ _ ^ ^ - ~ - - ~ — " alkalischer,

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh.

•Heinrich Mattoni in Giesshübl Sauerbrnnn.
In Laibacli zu beziehen durch alle Apotheken, grössere Spezcrei-, Woin-

V. und Delicatcsson-Handlungen etc. (2361) •*>

Ĵ ** F ä s s e r ""3PI
verschiedener -A.rt, lflein und gross,

alt xintl neu.

sind xu verkaufen
bei (4158) 3—1

J . Kiigg'eiiig;, Bindermeister,
Rudolfsbahnstrasse, Laibach.

Skladišče (Magazin)
je za oddati v Vodmatu h. št. 28,
nasproti bivše Andrettove tovarne

z a s a l a m e . (4124) 3—3

Das schönste Licht
erzielen Sie duroh den Gebrauoh von

Triester Kaiser- Kronen - Krystal l
(Sicherheits-Petroleum).

Vorzüee: Absolut welsso Flamme, beim Brennen
geruchlos und unentzündbar In Orlginal-Kanner,
f 16 Kilo per Kilo 26 kr. franco Haus. - Einsatz fur die
Kanne ist Sicht zu leisten. - Provinzaufträge erlb gen per

Nachnahme in Kisten ä 2 Kannen franco Kisten.
Zu haben bei: Jegliö * Leskovic, Woliael Kastner
Josef Kordin, Johann Perdan, Victor Soniffer
Josef * o r a i ° ' w i e b e i m C o n g u m . v e r e i n . (4179) 7-1

Fandestyeater in Aaibach.
19. Vorstellung. Ungerade.

Sonntag den 30. October
PM^ Novität! "WU

Der Dpernbatt.
Operette in drei Acten (nach dem Lustspiele «Dic Rosa-DominoS»)
von Victor Leon und H. v. Waldberg. — Musil von Richard

Heuberger.
Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

L a t t e r «ieutsclier Turnverein.
G U T © HEIL!

Heute Samstag den 29. October 1898
abends 9 Uhr

in der Glashalle des Casino
( I I . ^L.Totla.eil-va.2i.gr)

Eröffnungskneipe.
(4184) 2-2 Der Kneipwart.

Hotel Elefant.
Heute Samstag den 29., Sonntag den 30-

und Montag den 31. d. M.

grosseVorstellnng
der bestbekannten Geaellaohaft

Franz Maier und Elise Hofer.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 kr.

(4189) Hochachtungsvoll
O-aToriel FrölicH.

Heinrich Ketida, Laibach
grösste! Lager und Sortiment aller

GravattBn-SDBCialitäten.
(2539) 18 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

-Allein, eclitsr

Somatose - Kraft - Wein
entMlt in 100 g medic, feinsten Malaga 5 g Somatose.

Vollkommen gelöst. Oesetzlloh gesohützt.
Erprobtes JViilir- u n d IiHiltlfyiiiigj-s- I
Mütte l , bereitet unter der Controle des physio- ]
logischen Institutes der chemischen Fabrik in

Elberfeld.
Originalpreis einer Viertelliter-Flasche 1 fl.60 kr.

Soniatose-Krast-llisqiiit
6 Stück 30 kr.

Depot: (4054) 2
Jarialiilf'-Apotlieke, M. Leustek, Laibach,

EesselstrasBo 1, ne"ben der rioiscliliauortrucke.
Grösstes Lager aller bewährtesten Hans-

und Hellmittel.
Täglich umgehender Postversandt.

Telephon Nr. 68. 1

> Tiefbetrübten Herzens geben wir allen Ver. !
> wandten, Freunden und Velanntcn die traurige
> Nachricht von dem Hinscheiden nusercs nnugstgeliebten
> Watten, beziehungsweise Vaters, Großvaters und
> Schwiegervaters, Hcrrn

l I»ol)ann Prilnl
> Ingenieur

! welcher heute abends um '/< 10 Uhr. versehen mit
s den heil. Sterliescicrauicntcn, im 68. Lebcnsiahre im
> Herrn eiKschlafen ist. ,. ̂ , ^ -. .
> Das Leichenbeqängüls findet Samstag den
I 29. October d. I . um 4 Uhr nachmittags vom
l Tranerhausc Spinnergasse (Haus Ienlo) aus auf
l deu ssriedhof zu St. Christoph statt.
l Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
! Kirchen gelesen. !
l Der geliebte Verblichene wird dem frommen l
l Andenken und Gebete empfohlen. l

Laibach am 27. October 1898.

Johanna P ' i b i l geborene Koöevar, Gattin. — l
J o h a n n P i i b i l , Sohn. — Lndmitta P N b i l
vcrw z)reztovi6; M a r i e vcrehel H i e n g ; U n n a
P i i b i l , Töchter. — Ernest Hieng, Schwiegersohn.
— J o h a n n , Vrnestine P l i b i l ; U d e l i « e , E r n e s t ,

J o h a n n , Hermann Hieng, Enlcl.
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Course an der Wiener Börse vom 28. October 1898. «««dem oMenn 3°" ^
zlaak.Anlthen. ^"b «"«re

«^/, «nheitlicke Mente ln Noten
verz. Mal-Vioveinbcr . . . «»0 95 <«>>'.
in Noten verz. Febrnar.U.lnust < ̂  7° ' " ' , « .
..Silber verz . Ianner - In l l !^N«

l8»4er 4^/, Staatslose 250 fl. ^ < « « , ^
«««« li°/o .. n<mze 500 fl. ^ , . . ' ^ ^
lSsaerb"/» „ Fnnftel 100 si. l « ^ i t . ,25
i8S4er Etaat«l°fe . . 100«. U , ^ U-^0

°-/.D°«..P'fandbr.k120fl. ' ^ 5 tbi'25

5°/» Oesterr. Goldrente, steuerfrei < ,9 59 < ,9 70
«°/, dto. Rente i» Kroneowähr., ^ " °^ " " "

steuerfrei für 2Ul> Kronen No«, i^'.^y i0l-40
dto. dto. per Ultimo . . ,<,<2a10140

,'/.'/»«sterr. Iiiucstitions-Renle ' "
ftr llO« Kronen Nom. . . ^.gy ^ . ^

«lle»bahn»Staatsschulbv««»
schreibuugen.

«lifabethbahn in G., steuerfrei
(dlv. St.), für 10« fi. E. 4"/, nö 35 120 35

Franz'Josef.Bahn ln Silber
N>lv,St.) f. 10« st. Num. 5'/.°/« 127-15 12815

Nuoolfsbahn 4»/„ in ttconenw.
fteuerl. (biv, St.), für 200 Kr.
«°M 88 3b 100 25

Vorarlbergbahn 4°/, l . Kronenw»
fteuerf., 400 u. »000 «r. f.
»00 Kr. Vk>» 98 10 100 10

Zu Staatsschulbverschrelbun»
genllbgesttmp.Elsenb.'Nctien.

«llfabethbahn 200N, CM,5'/.«/,
von 2000 fl. «. W, pr, Slück . »,» _ n ^ , _

bto. Linz'Vubwel« 200 fl. 0. W.

dt«. ^l l lzb'.t lr. 200 fl.'o. W, 5«/̂  ^ ! ' . ^ . ^ , 1
»«l.^arl>Lut>»..V.»oofl.<lM. ^ _ 2,1 _

Geld Ware
Vom Gtaate znr Zahlung

übernommene (klscub.'Prlor.»
Obllssatlunc».

Elisabcthbahn 6UU u. 8000 M.
4"/<i ad 10"/,. <t, St. . . . 1l4-7b 11k>-25

Clisal'tthbnh», 400 U. 2000 M.
200 M, 4"/„ II8'50 119'—

Frm,z Iusl'f V,, Em. l8»4, 4"/, 9» 40 1U0'40
Valizische itarl ° «ubwlg - Nah»,

diverse Stulle 4"/^ . . , . 98 90 98 90
Lorarll'srncr Vnh», En,. l«84,

4"/„ (bill. St.) S., f. 100 sl. N. 99̂ 4? 100 40

Uül,. Gulbicnte 4°/n per Call« 119 25 119-45
dto. dto. per Ultimo . . . . 119-25 119-4^
dtu. Nente i» Kium'nniähr., 4"/^,

stcucl-frcifürüuuKruiienNom. 97 g« 97,^
4"/n dto, dtu. per Ultimo . , 97.^, 97 «„
dt°,St,E,Al,Oo,d1NUfI..4'/,"/. 11U-25 120-̂ 5
dto. dto. Silber 10» fl,, 4'/,«/» »g-ßo 1U0N0
dto. Staats-Oblill. (U„l,. Oslb.) " " ""

V, I . 187U, ü"/„ 119 85 120 85
dto. 4'/,"/<,Lchai!lr«>l,al°Aul,-Ol>l. , ^ 40 ,« , 40
bto. Präm,-A»l. k 100 f l . 0. W. u"-5,, ß2 t ' '
dto, dt«. il üv f l . 0. W. «-,_ L 2 _
Xheiß°Nea..Lose 4°/, 100 f l . . l Z8_ i38bv

Grundentl.»Vbllgallonen
(l«l 100 fl. EM.).

" 5 i ^ W ' ll?"»ll. i>. 2».) . 85 85. 88 85
4°>, lroatlfch« und slavonische . „__ — __

Andere üffentl. gnlehen.

»«nau'«ea..Lole »"/» . . . .»a-bn 13150
dto. 'Unlrlhe 18?» . . , . ^ . ^ . ,<>»--

«nlelirn der Stndt Gllrz . . s / ^ — -
Nnleucn b. St>ib<>>«m>!mde Wien ^ , . loz 8u
Nnleyen b. Sladl^cmeinbc Wie»

(Silber udcr <Äo>b) .,.,.,, ,..,,,,,
PiämlenMul, d. Stndtnm, Wien ^ ^ " " ^ - ' 6"
lUörfebau'Aulehen. verluöli. 5«^. / » , " / ^ '

Veld Ware

Vfandblleft
M r 100 fl,).

Bobcr, aNg,«st, in5NI vcrl,4»/<, ,̂ « «
dtu. Präm,°Schldv, 3"/<>, I. Em. " „ ' " ,^? ^"
dto. dlo. 3V«'Il, ltm. <3.^ f « ^
N-üstcrr,«n»besHyp,M,lst,4«/<, ^ « , ^ ' ! „ " « ^
Oest..u„8. Ba»l veil.-.«/„ . . <«<» w n?-i

dto. dto, 5liM)r, „ 4"/„ . . ° " u ° ,
Lparcasfe. 1. oft.. 80 1.5'/.°/., vl. ^ ^ , ^ ' ^ "

Prioritälll-Gbligalionen
(für 100 fl.).

sserdinaiibZ'Nmdbah» Em. 188S in» 50 10150
Oestt'ir, ^lurb,l>l'stl»ihn . , . n y , ^ ^ ^ , ^
SwatHbc>I,,!i!'Vc,̂ ssrcs,50Up,St. ^ . ^ ^,._
Siibbahn «"/„ a F r « . 500 p. S t , i>?u «^ 179 «<

bto. 5"/ iriivUfl, P . IWf l . i^^.-!
Ung.-aaliz.Vllh» . , . . . 107 «5 log».
4°/« Unterlialner Bahnen . , gg.hy ^^ .^ .

zanll'Actien
(per Stücl).

«nglo-Oest, Van! 200 f l , S0°/, « . ^4 5̂ , , 55 . .
Banlverein, Wiener, 100 f l . . .^g 75 .̂ 80 2b
«°dcr,-A»st,.0est.,üU0fl,S,40«/« ^ , " ^ ^°
Crdt,«!ist. f. Hand, n, G, I<>0 fl. _! ._ " . .

dto. dlo. per Mliixu Lrptor. Z5 '̂50 g°,I -
llreditbaiil, Äll iV»"», 2llUfl. . .,g,,,_ ^ . ^
3)epusite»baiil, AN»,, 200 f l , . «2<_ «,>»
EscompteGes,. Ndlöst., 500 f l . 7 4 , ^ 7^,.,
Giru-!i,Lllsse>,v., Wiener, 200fl. ^ 4 . ^ 25«--
hypothelb,, Oest,, 200 fl. 25«/« «. «»__ ° . «
Länderbaol, vest., 200 f l . . . .^„.50 221-.
Oesterr.-ungar. Naul, SO« fl. . >,,z __ 91, _
Uniondanl 200 f l . . . . .^««n —2>!<->
«rckhl^anl. »ll».. « ° ss. . .59 75 I70 7i

Geld War«

Actien van Uanllpurl-
Vnterneli>!lungeu

(per Stück).
«lüfsig-Tepl, Eisenb, 800 f l , . 1K15 1N27,
Nühm. Nmbbalill 150 f l , . . 254— 955 5^
Vufchtiehrader Eif, 500 f l . CM. !??0 178N

dtll. btll, (l it, I!) 200 si. . 6 4 4 - 6 4 7 ' —
Dona» - Nnmpfschiffmii-ls < Gef,.

Oeslerr,, 500 si, CM . , 442 — 446 —
Dux Äode„l,achl'r!z,-V,^0»fl,3. 7570 7« —
sser'di'iands '^urdu, 100(>fI,CM. 2455' ̂ 4L6'
Lemb.-ltzeruuw,- I>is!>! - Cisenb.»

Geselllchast 200 f l . S, , . 2 8 2 - 283 50
Lloyd, Oest., Tries!, 500 f l ,EM, 408 — 412 —
Oesleir. Viorbweslb, 200 f l , 2 . 2^5>2ö 24L'2:>

blo, dto, slit, ll) 200 f l , Z . 261'<l!» L«2 25
Prag D»xer Eisenb, !5U f l , lZ. . Z550 NL —
Staaisciseiibal),! 200 f l , S, , 3505!» 351 —
Sübbcihn 200 sl. S 68'75 N9 25
Slidiicidb. Verb,-N. 200 f l . CM, 20?'— 207-50
Tramway Ges.,Mr,, 170fl.ö.W, —-— — -

bto. Em, 1887, 20« f l , . , 55Ü — 558 -
Tramway Ges,, NrxeWr,, Prlo«

ritHts-Äctici, 100 f l , . . . 1,8 50 t2i-
U»g,-naliz, Eisr,!l>.200sl, Silber 2l3'2k> 214 25
Una Wes!b,(«aali Glllz)^'0sl,S. ,21265 213 65
Wiener Uacalbahnen« «lct.-Gef. — — — —

Industrlt'Allien
(per Stück).

«»»gef., Mss. «ft., 100 fl, . . , iH __ ,14 _,
««ydirr Eisen- nub Stahl»Inb.

in Wien 100 fl 9>__ 9 i _
Vlsenbaviiw-Lclhss,, Erste, 80 f l . »«5 »̂s» ,«,6 50
,,<tlbemühl", Papiers, n. Lj.^V. 1 ̂ g °>(> g^ ^
Lies!»ner Ärauerei ,00 sl. . . ,55 — 1555»
Montan Gcsellsch,, vest, »alpine ,7^ 25 175 75
Prasser Vise!, I,id,-Wes. 200 f l . z g ^ «37 _
EalssoTarj. Steinlulilen 60 f l . ««4._. ,„>', ̂ .
„Schlöglmühl", Papierf, 200 ft. 314 — „ I? .
„«»ey i r r« . " . Paplerf. », « . ^ . , ^ 9 _ z ? ^ .

Trlf.illcr Kol)lenw,-Ges, ?« 5 ^ ^
W.fsexf, G,.Oest,i.>3Uien.l°H
W.i,,g!),,-Le!!)a>ist,,?llIl,,.lN!p^ , , g ^ ^

Nr," Äaua'escl'lschaft' M '^ l ^ ! ^ ^ "
Wienerberger Zleael-Mleu><»e'- »

Diverse Loft
(per Stuck). 5,50 ^

Nnbapcst Basilica (Dombaw ' ^ 7 5 ^
Eredluuse W» sl. - ' ' ' . sil"!,^

4<>/,,Do!,nu Dampssch l « " l - ' » ^ gj-«b "
Okxe r Lufe " f>, - - ' . z z - ,.c
Pn,sfy Lose -w f>- EM- - ,<,ss, ,« , „
l,^,l,n,.Ule.iz,0est,Oc!-^ f, , ^ ° ^
8!>,drlph Lose n> sl̂  - ' ' . z i - ' ^
L<Um Lu!° 40 s>, < ! M . ^ ' . gaS>^
St, c«e,,msL°se 4" fl ^ . , ^ ^
Vn!ds»i,,^ose ^ l l - / N , , i M ,?>«

d, Bodeiicredi lanstatt, / ' . z v ^ ^
dtu, dto. I I , E,n. I»«» ' . H i " *
Laibacher Lose . - - '

Devisen. ^ ^,zz ^
«lmsterdam ' 5 »«^F^
Tl-!tt!chc Pläde. - > " ' . !,«^^i'>
^0!,t'UN .i t?'»" ^ ^
T'lNis ' , , -- '^
Et. Petersburg - > '

Valuten. ^ ^ , ^
Huralcn , , - ' ' ' . sb<» zj?>
20 ssrani-s Slncke . - ' . ^-s>> ^»^
De.ttsche 3^isl!il>a»l»°ten ' . ̂ ^ ^ > !
I la l ieni jchc Vanluoten » , , ,^ ,
Papier »lubel - - > ' ^ ^ " ^


